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loi

baillai aite SJiejfhig, bie idj mit mir gebracht. So ging idj ber

Äutfdje ^n unb fafe auf.

Durcb Baden längs dem rechten Rbeinufer.

SBir reiften alfo üou Strafeburg um halb 3 Utjr roeg. SBir

famen fcutin aite ber Stirbt, fo mufeten roir näthftene bei ber

neuen, üou graufreict) erbauten geftuug uub anberem Sct)aiig=
inerte üorbei, über etlidje Strine bes Sîtjeinë, ben ber Äöuig hin
unb ber abgraben uub tjicmit ben grofeteu Seiljbeë getbeë ine

SBaffer tjatte feigen (affai, ©ieüorr fott utetjrereê bei; ber Stücfreife

ganetbet roerben. Sei ber langen Stljcinbrüefe. fiub roir, roeil

roir, jebodj "ohne ©runb, ©efatjrjroäljirten, auegeftiegen unb gu

gufe hinübergegangen, um nun bie Steife auf ban rcdjtenjKfjciu»
ufer fortgufeljar. SBir mufeten bort gahten unb SBeggetb erlegen.
SBir filiteli tjernadj roieber auf uub fuhren ttädjft ber Schlinge

üon Äetjl, bie roir etroaê gur tinfen Seite liegen liefeeu, hinüber
unb famen nadj Soberëroeier, Siidjofëtjeim, Sdjergljcinr ' uub

enblidj nadj Sictjtenau, einem luttjeranifdjeu 'Drte^'allroo roir
übernadjteten. Sie Sewirtung war giem(id)erinafeai gut, Diet

beffer aber bie Siai'htljerbcrge, befonbere für midj ; bam id)

rourbe in einem abfonberlichcn ^hmner beftenê aufgehoben.

S o tr n e r ê t a g, b e u 2 3. SJi ä r g, naljmeri meine Äamerabeu
eine gute SJiorgcnfuppc; idj aber üerbtieb nüchtern unb geiebuetc

auf, roaê mir etnia aufgugeidjneu üorfiet. Um 6 Uhr reiften roir
roieber üon bannen bei fefjr foltern SBetter; ee~roar"üon*bau in
ber Stacht abgefallenen Sctjttee altee roeife. SBir famen nadj

Stollhofen, um 10 Utjr enblidj nadj'.Staftatt, einem fatholifdjeu,
aber fctjfecrjt gebauten Stäbttiu, ungefähr fo grofe ober etioas

gröfeer aleSeurpadj im Ät. Sugern. SBir fefjrtat' bei Sürger
meifter SJiof ein, ber ein feiner, fritter, fittltdjer SJiann roar uub

oou gar guten SJiitteln. ©leidjiooljl war fein ©aue nidjt fonber»
bar fdjön. Siefen Sürgermeifter habe idj üor 2 Sabrai atltjier
in unferm ©otteêfjauê ©infiebeln gefeben unb mit ihm gerebet.

Sou bafjer fami idj mich au ihn nodj gar rootjl erinnern. Sind)»

beut iel) midj Don ber gar bottai Malte erwärmt, bin idj iu bie

1c>1

dailleu ane Messing, die ich mit mir gebracht, Sv gillg ich der

Kutsche zu »nd saß ans.

Durch öaäen längs dem rechten KKeinufer.

Wir reisteil nlsv vvn Straßburg »in halb 3 Uhr weg. Wir
kamen tanm aus der Stadt, sv mußten ivir nächstens bei der

neuen, vvu Frankreich erbauten Festung nnd anderem Schanz°
werke vvrbei, über etliche Arme des Rheins, den der König hin
und her abgraben und hiemit den größten Teil^dcs Feldes ins

Wasser hatte setzeil lassen. Hievon svll mehreres beider Rückreise

gemeldet werden. Bei der langen Rhciiibrücke, sind wir, weil

wir, jedoch"vh>le Grund, Gefahr^mähnten, angestiegen uud zu
Fuß hillübergegangen, um nun die Reise auf dem rechtem Rhcin-
ufer fortzusetzeil. Wir mußten dort zahlen und Weggcld erlegen.
Wir sitzteu herllach wieder auf und fuhren nächst der Schanze

von Kehl, die wir etivas zur linken Seite liegen ließeil, hinüber
und kamen nach Bodersweier, Bischofsheim, Scherzhcim uud

endlich nach Lichtenau, einem lutheranischeu 'Orte," allmv wir
Übernachteteil, Die Bewirtnng ivar ziemlicherinaßcn gilt, viel
besser aber die Nachtherberge, besonders für mich; denn ich

wllrde ill einem absonderlichen Zimmer bestens nnsgehvben,

D o n n e r s t a g, d e n Z 3. Mârz, nahmen meine Kaineraden
eine gute Mvrgcnsuppe; ich aber verblieb nüchtern nnd zeichnete

aiis, was mir etiva aufzuzeichueu vurfiel. Um tt llhr reisten wir
ivieder vvn danne» bei sehr kaltem Wetter; estivar'vvn^deiu iii
der Nacht abgefallene» Schnee alles weiß. Wir kamen nach

Stvllhofen, »in 10 Uhr endlich nach'Rastatt, einem kathulische»,
aber schlecht gebaute» Studili», migefähr sv groß Uder etivas

größer als Sempach im Kt, Luzer», Wir kehrte» bei Bürger
meister Mvk eiu, der eiu feiner, stiller, sittlicher Manu war und

vvu gar guten Mitteln, Gleichwvhl ivar sein Haus nicht suuder-
öar schön. Diesen Bürgermeister habe ich vvr 2 Jahren allhier
i» unserm Gotteshaus Einsiedel,, gesehen nnd mit ihm geredet,

Bvn daher kann ich mich a» ih» »vch gar wvhl erinnern. Nachdem

ich mich von dcr gar harte» Kälte erivärmt, bin ich m die
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bortige Äirdje gegangen. Sdj fanb biefelbe roie anbere biê bato

gefebene unb gelebrierte in giemtidj fdjmutrigen Snrame,rien.
Ser Äeldj mar groar neu, aber gteidjroubl üon fcfjfedjter Strbeit.

Soch fjabe ich Oorber auf meiner Steife feinen faubereru ange»

troffen. Sind) üottenbeter SJieffe fefjrte idj roieberum nadj bau

Sogiê gurüd, baê idj jctjier üertoreu hätte, tüeurr nidjt ber

Sürgermeifter felbft üon oben herab mir gugerufen hätte, ale

idj arte Uttfamtiris üorbei gehen muffte. SBir afeat bernncb

fämttidj gu SJÎittag, teitë gifdj, teile gleifdj, bcrrlidj aufgefteltt
unb eine gar teiblidje 3edje.

Um Ijatb 1 Uhr finb roir üou ba roieber abgereift bei gar
faltem, etenbem SBinb» unb Sdjneeroetter. SBir famen guerft

nadj SJiütjtberg, einem Sabeir»Surladjifdjat Sdjfofe groifdjen ÄarlS»

ruhe mtb bem Üttjein. ©S foli im Suaern fdjöuer fein ale

äufeerlidj. ©ê foil üortjhr, ber Sefer entfdjulbige, eine Sinie
barin lange üerfperrt geroefen fein, bie ber gürft übet tnife-

gebraudjt hatte. SBir fäumtat tute ba nidjt lange, fonbern
paffierten roeiter uub famen mir 7 Uhr nadj Siufenljeim,
einem Sorf mit luttjerairifdjer Steligion. Sodj hatten roir einen

SBirt beim Sanneitbaum, ber giemtidj freunblidj geroefen, atê

roir bei ihm grlfetjrten. SBir fjaben bei ihm anbere nidjtê ale
altee ©utê mit teibtidjer gedje empfangen.

Sluf ber Steife haben roir einen fonberlidj jiertidjen SBeg»

roeifer augetroffen, nämlid) einen fjoljar Steden, auf roeldjen
eine ©agftütjc ober ©abet gefterft roar. Sieë roar ber geiçtex

ober SBegroeifer nadj SWippSburg. SBir lachten barob alte

fämttidj uub üerrounberten une ob bem funftreiebett SJieifter,

roeldjer bieê mit fo fleifeigcr Strbeit aufgepflanjt.

Sioàj üiet lädjertidjer fam eë mir üor, ba id) eine, wie ee

fdjien, ebte SBeibêperfon in einem Äarren, befpattttt mit 2 Sterben
nebeueinnitber, batjer fahren fatj. Ser Äarrar war auê SBeiben»

ritten geflodjten, fdjweirj arrgeftridjen xinb jum Sitjar Stroh
unterlegt. Sieë fam mir nidjt anbere üor, ale fefje idj, ber

Sefer eatfdjutbigc, eine ©ere ober eine Unljotbiit auf ben Stidjt»

plafj fübreu. ©ê fagtert mir aber meine SJiitfaureraben, baf
fotdje Äarren itt biefem Sanbe gar gebräudjtidj feien unb üou
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dortige Kirche gegangen. Ich fand dieselbe wie andere bis dato

gesehene und zelebrierte in ziemlich schmutzigen Pnramenten.
Der Kelch war zwar neu, aber gleichwohl von schlechter Arbeit.
Doch habe ich vorher ans meiner Reise keinen sanberern
angetroffen. Nach vollendeter Messe kehrte ich wiederum nach dem

Logis zurück, das ich schier verloren hätte, wenn nicht der

Bürgermeister selbst von oben herab mir zugerufen hätte, als
ich aus Unkenntnis vorbei gehen wollte. Wir aßen hernach

sämtlich zu Mittag, teils Fisch, teils Fleisch, herrlich aufgestellt
und eine gar leidliche Zeche.

Um halb 1 Uhr find wir von da ivieder abgereist bei gar
kaltem, elendem Wind- und Schneewetter. Wir kamen zuerst

uach Mühlberg, einem Baden-Durlachischen Schloß zwischen Karlsruhe

und dem Rhein. Es soll im Innern schöner sein als
äußerlich. Es soll vorhin, der Leser entschuldige, eine Dirne
darin lange versperrt gewesen sein, die der Fürst übel

mißgebraucht hatte. Wir säumten nns da nicht lange, sondern

passierten weiter uud kamen um 7 Uhr nach Linkenheim,
einem Dorf mit luthernnischer Religion, Doch hatten nur einen

Wirt beim Tannenbaum, der ziemlich freundlich gewesen, als
wir bei ihm zukehrten. Wir haben bei ihm anders nichts als
alles Guts init leidlicher Zeche cmpsangen.

Auf der Reise haben wir einen sonderlich zierlichen
Wegweiser angetroffen, nämlich eineil hohen Stecken, aus welchen

eine Hagstützc oder Gabel gesteckt war. Dies ivar der Zeiger
oder Wegweiser nach Philippsburg. Wir lachten dnrob alle

sämtlich und verwnnderten nns vb dem kunstreichen Meister,
welcher dies mit so fleißiger Arbeit aufgepflanzt.

Noch viel lächerlicher kam es mir vor, da ich eine, ivie es

schien, edle Weibsperson in einem Karren, bespannt mit 2 Pserden

nebeneinander, daher fahren sah. Der Karren war aus Weidenruten

geflachten, schwarz angestrichen uud zum Sitzen Stroh
nnterlegt. Dies kam mir nicht anders vor, als sehe ich, der

Leser entschnldige, eine Hexe oder eine Unholdin auf den Richtplatz

führen. Es sagten mir aber meine Mitkameraden, daß

solche Karreii in diesem Lande gar gebräuchlich seien und von



153

üornetjmett .Serfonen gebraitdjt werben. Sdj wüfete uidjtë
anbereê ju tun ale barüber gu ladjerr.

©ierüber folgte bie Siachtrrùje, aber eine gang unruhige;
benn mein Schtafgefette, ©err Sernarb Äarl, rebete atte Stmibeii
2—3 mat. SaS hat mich altemal aufgewedt uub uugefdjtafai
gemcidjt. Siebftbem war er im Sette nidjt ftitte, fonbern er
rocmbte fich immerbar unb fam atte halben Stuttbeu näher gu

mir. Sdj rootlte midj Don iijm Ijinroeginadjai, roidj irrtmerbar
roeit fort an ben Staub, tjatte aber enblidj fo roenig slfila§, baf
idj midj auf bem Settbrett gebulben mufete. SieS bat mir
atten Sdjtaf geuommen uub midj faft üerfrört; bcnu eë roar
eine gar fatte Stacht. Slnbere fdjnardjteu and) febr ftarf, roae

mir, roeit ich beffen nidjt geroorjnt roar, roie roobl gu gebenfen,
bar Sdjlaf nidjt geforbert hat.

greitag, ben 24. SJiärg, nahmen alte meine Äameraben
ein grütjftüd, idj aber blieb uürijteru nnb betete unterbeffeu
mehre ©orä. Um 5 Uhr fuhren roir üou Shtfenfjeim ab unb
tarnen erftlidj nadj ©reiben, einem gu SabemSurtach gehörigen

Sorfe, roetdjeS bie grangofen üerbranut hatten. Vocitene fahen
roir bei ber SEeitcrfahrt linfe Shilippêburg, roeldjen Drt Dortjitt
bie grangofen bat Äaifertidjen abgenommen, bie Äaifertidjen aber

bernadj roieberum erobert haben. Stuf ber einen Seite bcêfelbeu

roar lauter SJioraft, auf ber anbern ehi ftarfee Sdjangroerf,
roeldjes bie grangofen gemadjt fjatten. Sieë fonnte man gienr»

Udj rootjt fehen. SBo roir burdjrcifteu, fatjar roir üerfdjiebaic
ciufgerourfene ©rubai, roorin fidj bie Äaiferlidjeu roäbrenb ber

jüttgften Selngerung üor bem ©efdjüfee jdjüctat ; and) fafj mau
biëroeiten fteinerue Äreugc, roeldje angeigteu, baf an ben

genannten Orten jemanb begraben liege, ber bei obiger Selagcrung
baê Sehen eiugebüfet. SJiitmrter fatjar wir bereu 3, 4 ober 5

bei chternber ftetjeu.

Unweit üou ba tjaben roir einen grtljrmaiiit Don Safel
angetroffen, ber unfere gäffer Sudjer geloben hatte uub und)

granffurt führte. Sdj fpradj ihm gu, fleifeig Sorge gu hüben,

roaê er audj üerfpradj. ©nbtidj fanrar roir, roenig rechte üou

Shilippêburg, irr SSagtjäufef an, roo neben einem Äapugiuerttofter
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vornehmen Personeil gebraucht iverden. Ich wußte nichts
anderes zu tun als darüber zu lachen.

Hierüber solgte die Nachtruhe, aber eine ganz unruhige;
denn mein Schlafgeselle, Herr Bernard Karl, redete alle Stunden
2—3 mal. Das hat mich allemal anfgeweckt nnd ungefchlafen

gemacht. Nebstdem ivar er im Bette nicht stille, sondern er

wandte sich immerdar nnd kam alle halben Stunden näher zu
mir. Ich wollte mich vvn ihm himvegmachen, wich immerdar
weit fort an den Rand, hatte aber eiidlich fo ivenig Platz, daß

ich mich auf dem Bettbrett gedulden mußte. Dies hat mir
allen Schlaf genommen uud mich fast verstört; denn es war
eine gar kalte Nacht, Andere schnarchten anch sebr stark, ivas
mir, iveil ich dessen nicht gewvhnt war, ivie ivvhl zu gedenken,
den Schlaf uicht gefördert hat,

Freitag, den 24. März, nahmen alle meine Kameraden
ein Frühstück, ich aber blieb nüchtern nnd betete unterdessen
meine Hvrä, Um 3 Uhr sichren ivir vvii Linkenheim ab und
kamen erstlich nach Graben, einem zu Bndeii-Dnrlach gehörigen

Torfe, welches die Franzosen verbrannt batten. Zweitens sahen

ivir bei der Weiterfahrt links Philippsburg, welchem Ort vorhin
die Franzosen den Kaiserlichen abgenommen, die Kaiserlichen aber

hernach wiederum erobert haben. Auf der einen Seite desselben

ivar lauter Morast, auf der andern ein starkes Schanzwerk,
ivelches die Franzvsen gemacht hatten. Dies konnte man ziemlich

wvhl sehen. Wo ivir dnrchreisten, sahen ivir verschiedene

aufgewvrfeue Grube», ivvriu fich die Kaiserlichen während der

jüngsten Belagerung vvr dem Geschütze schützte» ; auch sah man
bisweilen steinerne Kreuze, ivelche anzeigten, daß an den

genannten Orte» jemand begraben liege, der bei vbiger Belagcrnng
das Leben eingebüßt. Mitunter sahen ivir deren 3, 4 vder 5

bei emander stehe».

Unweit vvn da haben ivir einen Fuhrmann vvii Basel

angetroffen, der Misere Fässer Bücher geladen hatte nnd nach

Frankfurt führte. Ich sprach ihm zu, fleißig Sorge zu haben,

ivas er auch versprach. Endlich kamen wir, wenig rechts vvii
Philippsburg, in Waghänsel an, wv neben einem Kapuzinerklvster
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ein eiugigeë SBirtêtjauê ftairb, worin gar feine, freuubtidje Satte'

roaren, bie aus in alter görmlidjfcit baoitlfomurteu. Sdì ging
barauf uiigefäumt ine Stefeftorium beS Änpuginerftoftere, fpagierte
altbort uub erroärmte mich ; bant id) roar iu ber üergatigeneu
Steife mit allen Äamerabeu faft erfroren, unb eë roaren mir
©äube uub güfee faft erftarrt. Unterbeffcu fdjidte idj jemanb

gum P. ©iiarbian, bat idj gu mir begehrte. Sd) mice ihm mein

Segtaitbiguugêfdjreibai (Obedientialesj üor uub bat um ©elegeti»

beh, SJieffe gu lefen, roaê er mir audj gang gern unb roillig
üerftattete unb mir bagu einen Sater gab, ber mir am Slltäre
Dienen mufete. Siad) üotlarbeter SJieffe Uib midj P. ©uarbicm,
in ber SJieinung, ich fei ein Settler, gum SJiittagefüpptin ein.

Sdj aber bebanfte midj biefer ©fjre unb fagte, id) bebürfe beffen

benna! nidjt, gteidjrooljl rootle idj eë für empfangen fjatten unb

Tür eine foldje ©hftabung einen Sauf tun. SJiit biefen SBortat

natjm idj meinen Säcfel arte bau jumper, irrorili idj bie ©in»

fiebfer SJiebaillai hatte, unb fdjüttete ihm bereu etlidje Sutjenb

auf beu Sifdj. @r nahm fie mit foubcrcm Sauf uub grofeer

greube an.

Sann nahm ich üou ihm Urlaub uub feljrte gu meinen

Äamerabeu ine SBirtetjaue guriief. SBätrcenb roir bort gu Sifdj
fafeen, fiub unfere gafe Südjcr burdjgefübrt roorben. Siefe (jätten

fonft goti gebar follar. SBcil aber ber SBirt ©infiebeln rooljt

farmte, inbem er fagte, baf er unb feine grau Sicbfte iiretjrmalë
felbigen 1)1. Drt bcfudjt tjätten, rootlte er üon unfern SBaren

feinen 3oll nehmen, ber fid) fonft au biefem Drte auf 30 Äreuger
belief. Dbrooijl biefeê ©ntgegenfommeu nidjt mir, fonbern ban

gutjrmami gu ituljc fam, fo möge fie ihm bod) ber liebe ©ott
üergetten! Uub fottte idj itjn mit ber geh tjier in ©infiebeln
feljen, fo roitt id) bafür banfbar fein. Sagegert mufeten roir alte

bae ©efcirgelb begabten, 10 Äreuger für jebe Serfon. ©ieuou

fiub groar atte ©eiftlidjen frei. Stuf Sturateli meiner Äamerabeu

aber, roeil irfj iu SJiefegefdjäftar nach granffurt reifte, lüfte ich bas»

felbe aud).

SJiit bau ©eteite aber üertjült ee fiel) fo. Sae furfürfttidje
SJiaiug, baê furfürfttidje Speier unb bae furfürftlidje ©eibelberg

1ö4

ei» eiiiziges Wirtshaus stand/ivvriu gar feiue, freundliche Leute'

innren, die nns in aller Förmlichkeit bewillkvimnten. Ich ging
darauf nngesäumt ins Refektorium des Kapnzinerklvsters, spazierte

alldvrt nud ermärmte mich; deuu ich ivar iu der vergaugeueii
Reise mit allen Kameraden fast erfrvren, i,nd es ivarcn inir
Hände und Füße fast erstarrt. Unterdessen schickte ich jemand

zum p. Guardian, den ich zu mir begehrte. Ich ivieö ihm mein

Beglanbignngsfchreiben (Odeäientialess vvr und bat um Gelegenheit,

Messe zii lesen, was er mir auch ganz gern nnd willig
verstattete und mir dazu einen Pater gab, der mir am Altare
dienen mußte. Nach volleudeter Messe lud mich Guardian,
in der Meimmg, ich sei ein Bettler, zum Mittagssüpplin ein.

Ich aber bedankte mich dieser Ehre und sagte, ich bedürfe desfen

dermal nicht, gleichwohl wvlle ich es für empfangen halten und

sür eine solche Einladung einen Dank tun. Mit diesen Worten
nahm ich meinen Säckel aus dem Pumper, ivvrin ich die

Einsiedler Medaillen hatte, und schüttete ihm deren etliche Dutzend

auf den Tisch, Er nahm sie init soliderem Dank uud großer

Freude nil.

Dann nahm ich von ihm Urlaub und kehrte zn meinen

Kameraden ins Wirtshaus zurück. Während ivir dort zu Tisch

saßen, sind unsere Faß Bücher durchgeführt ivvrdeu. Diese hätten
svnst Zvll gebe» svllen. Weil aber der Wirt Eiusiedelu mvhl
kannte, indem er sagte, daß er »nd seine Fran Liebste mehrmals
selbigen hl. Ort besucht hätte», wollte er von unsern Waren
keiiien Zoll nehmen, der sich svnst an diesem Orte ans 30 Kreuzer
belief. Obwohl dieses Entgegenkommen nicht mir, sondern dem

Fuhrmann zn nutze kam, so möge sie ihm doch der liebe Gvtt
vergelten! Und sollte ich ihn mit der Zeit hier in Einsiedeln
sehen, so will ich dafür dankbar sein. Dagegen mußten ivir alle

das Geleitgeld bezahlen, tv Kreuzer für jede Person, Hievon
sind zmar alle Geistlichen srei. Auf Anraten meiner Kmneradeu

aber, iveil ich in Meßgeschästen nach Fra»kf»rt reiste, löste ich

dasselbe auch.

Mit dem Geleite aber verhält eS sich sv. Das kiirfürstliche

Mainz, das kurfürstliche Speier »nd das kurfürstliche Heidelberg
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hatten ehebeui gar unfidjere Straffen in iljren Sanbat getjabt.
Um biefem abguljetfen, (jabar fie beftänbig geroiffe Steifer auf
bie Strafeen üerorbnet, roeldje biefelben alte Sage fidjer madjen

mufeten. Sie betreffenben Änrfürftcu üerpflidjtetat fiel) fogar,
atten jäten, bie iu ban ©efeite reiften, allen Sdiaben gu erjagen,
ber iljnen auf fotdjer Seife buxdj ihre Sanbe fottte jugefügt
roerben, bod) unter ber Sebingung, bafe jeber Steiferrbe 6 ober

mithin 10 Äreuger begabten fottte; um bamit bie ©eleitereiter

gu unterfjirften. Situi ftanb SBagtjäufet unter furfürfttidj Speier,
uub roir mufeten ihm unir jetjt unfer ©eleir (öfen. Ser ©cteite-

fjerr gibt au jebem Drt beut Steifatbeu einen gettel auf unb,
roo er bann fjiufommt im Saube ber genannten Änrfürftcu, hat

er atterfeitS freien, fictjern Safe. Äaun er aber bai ©eleitëbrief
nidjt üorroeifen, fo mufe er mit ©efiujr abroarten, roie mau mit
ihm umgehe, ©s fott mitunter ber eine ober anbere, ber baS

©eiche üerabfäumte,'fotcheS jiemlidj teuer beginjlt tjanen. f-Silfo

nahmen roir atthier baê ©eteit uub baê SJiittageffen uub ber»

fdjaffterr uns atfo burd) biefeê Saab fidjern uub freien Safe-

©err Scrnarb Äart erinnerte mich babei, er habe bea etjrro.
Settern Äapitgineru jebeSmal, fo oft er hier bunhgereift, ein

Sltmofen gefdjidt. ©ienrit roar idj gar roobl gufrieben unb gätjlte
ihm 32 Äreuger tjeraue, um bamit ben Änpuginern eilten guten
Srateu nnb einen guten Srunf gufommeu gu laffen. »S Sieë

ftettte er atêb'cttb beut SBirte gu, ber une im übrigeu'gar roobl

gehalten hat.

Heidelberg.

Um 12 Uhr finb wir fämtlidj roieberum abgefahren bei

ebnete mitberem SBetter, als eê am SJiorgen geroefen ift ; roenig
freue tonnten roir bie Äutfdje öffnen uub feljen, roo roir burdj»
fttfjren. Uurcrbeffcn faljeu roir ein halb, üerbranntee Sorf,
©odeuheim getjeifeat, roenig öftlich Don Speier unb babei ein

grofeeS, roeittäufigeS, gteidjermetfeat clenb gerftörteS Sdjtofe. SBir

firmai enblidj bei giemtidj gutem SBetter in ©eibetberg am Siedar
an uub fetjrten bort bei ©erra Sauge, ginn ©irgeu, ein. Gr

1lV>

hatten ehedem gar unsichere Straßen in ihren Landen gehabt.

Um diesem abzuhelfen, haben sie beständig gémisse Reiter aus

die Straßen verordnet, ivelche dieselben alle Tage sicher machen

mußten. Die betreffenden Kurfürsten verpflichteten sich svgar,
allen jenen, die in dem Geleite reisten, allen Schade» zu ersetzen,

der ihnen auf svlcher Reife durch ihre Laude füllte zugefügt
iverdeu, dvch unter der Bedingimg, daß jeder Reisende >i vder

mithiii 10 Kreuzer bezahlen salite, »m damit die Gcleitsreiter

zu unterhalten. Nun stand Waghäusel unter kurfürstlich Speier,
und mir mnßteii ihm mm jetzt miser Geleit löse». Der Geleits-

Herr gibt a» jedem Ort dem Reisende» eine» Zettet auf imd,
Ivo er dann hinkommt im Lande der genannten Kurfürsten, hat
er allerseits sreien, sichern Paß. Kann er aber den Geleitsbrief
nicht vvriveifen, sv mnß er mit Gefahr nomarteli, ivie mau mit
ihm umgehe. Es svll mitunter der eine vder andere, der das

Geleite verabsäumte,'svlches ziemlich teuer bezahlt haben, 5Alsv

„ahmen mir allhier das Geleit uud das Mittagessen und

verschafften mis alsv durch dieses Laud sichern uud freien Paß,

Herr Bernard Karl erinnerte mich dabei, cr habe de» ehriv,
Vätern Kapuzinern jedesmal, so ost er hier durchgereist, ein

Almosen geschickt, Hiemit war ich gar wohl zufrieden und zählte
ihm Z2 Kreuzer heraus, nm damit den Kapuzinern einen guten
Braten »ud einen gnten Trunk zukommen zu lassen, < Dies

stellte er alsb'ald dem Wirte zn, der mis im übrige»"gar ivohi
gehalten hat,

Heselberg.

Ilm 12 Uhr sind Ivir sämtlich ivieder»»! abgefahre» bei

etivas milderem Wetter, als es am Mvrge» geivcse» ist; ivenig
steiis konnten wir die Kutsche öffne» »ud sehe», ivo ivir
durchfuhren. Unterdessen sahen wir eiu halb, verbranntes Dorf,
Hvckeicheim geheißen, wenig östlich vou Speier und dabei eiu

großes, weitläufiges, gleichermaßen elend zerstörtes Schloß, Wir
kamen endlich bei ziemlich gutem Wetter iu Heidelberg am Neckar

au und kehrten dvrt bei Herrn Lange, zmu Hirzen, ein. Er
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